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VII. Jahrg. 


Au ai, Alykrecht und Zevolutionsheerd. 

1 Er ifferenzen, die ſeither zwiſchen Deutſchland und 
e entſtanden find, hat die deutſchfreiſinnige Preſſe 

ict v ie deutſche Regierung genommen. Und ſo iſt es 

erwunderlich, wenn ſie auch jetzt wieder auf Seiten 

ieh und ſchweizeriſcher iſt als die Schweizer Re⸗ 

Auf die Seite der Schweiz zu treten, wird der 
Preſſe umſo leichter, als die Schweiz ja ein 
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Ai 4 Schweiz plane. Davon iſt nicht die Rede. Möge 
kn, br 5 ſoviel politiſche Flüchtlinge aufnehmen, es 
0 füge 0 ſolange nicht verargt werden, ſolange ſie Sorge 
N ee aß dieſe Flüchtlinge nicht vom Schweizer Boden 
| Nie dhe auf andere Staaten unternehmen. Dafür iſt jetzt 
4 N Shine nagen Die Revolutionäre aller Länder finden 
4 Sy um yo nicht nur gaftliches Unterkommen, fondern auch 
Aalen En dort aus die Revolutionirung der monarchiſchen 
dp) der 8 opas betreiben zu können. Unter dem ſchützenden 
Ne werber Republik werden Attentate geplant und 
den übe erden angrenzende Länder mit revolutionären 
I eſchwemmt, wird die revolutionäre Strömung durch 
U oder minder verborgener Kanäle und Kanälchen 
nd wenn ſich dann die bedrohten Staaten und 
5 “2 die degen zu ſchützen ſuchen, wenn ſie Agenten aus⸗ 
Hun dann € verbrecheriſchen Pläne zu entdecken und zu ver: 
5 hi dazu bi nden ſich in der Schweiz Behörden, welche die 
7 A der 3 den fremden Beamten Fallen zu ſtellen, wie 
I der na Lutz⸗Wohlgemuth⸗Affäre geſchehen iſt. Die Auf: 
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| I Mühe er Flüchtlinge ſuchten eben nur ein Aſyl und 
Nr Vie 1 zu ihrer Exiſtenz eine bürgerliche Thätigkeit zu 
Mi, und ſnwlutionäre, welche die Schweiz heute beherbergt, 
Alan aug ie en in der Schweiz dagegen eine Veſte, von 
a kordnabne eigenes Riſiko die beſtehende Staats- und 
a ung der Nachbarländer bombardiren können. In 
Ki Mae en Blatte wird angeführt, daß die Schweiz in 
N Swe eine ſozialiſtiſche Partei garnicht kenne. Damit 
I aktat gegen den etwaigen Vorwurf, das Heckneſt der 
I 1 0 * zu ſein, in Schutz genommen und der deutſchen 
Ire werde ermeintliches Unrecht ſo recht eelatant vor Augen 
nee anſamm Nun, die Revolutionäre, welche ſich in der 
get haben anderes zu thun, als ſich an den 

en dag zeiten des Schweizer Landes zu betheiligen, fie 
er für eine Zeitvergeudung halten. Sie gehen 

le > auf die großen europäiſchen Reiche. Würden 
cher kennen haben, jo würde ihnen das Bischen 
Ia 55 von ſelbſt als reife Frucht in den Schooß 
m chfreiſinnige Preſſe ſtellt ſich jo, als verſtünde 
— e Neutralität der Schweiz mit dem Mißbrauch 


Der Schein trügt. 
run 5 Ludwig Habicht. 
(Nachdruck verboten.) 
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letz, 1 (4. Fortſetzung. ) 
ad ko, auf ih die unruhigen Blicke der Juſtizräthin und des 
8 0 te 9. 15 ruhten und eine höchſt peinliche Pauſe ent⸗ 
I muthig 15 ein von Klauſenegg zu Worte kommen. Sie 
ö zu d uf, und in vornehmer ruhiger Haltung wandte 
alten Herrn: „Der Schein mag gegen mich 
th, aber dennoch bin ich nicht „dieſe Perſon“, 
uthen,“ und ein feines Lächeln ſpielte um 
Nenſtbenezecherin. „Der höfliche Herr, der ſich gegen 
eit bewies, hat auch mich beſtohlen, und ich 
nicht, wenn ich annehme, daß wir Beide 
ne 8 do 0 atron zum Opfer gefallen find.“ 

I ein as 9 in dem Auftreten der jungen Dame ein 
in 5 en eingefleiſchten Juriſten ſtutzig machte und 
Ay on en Sicherheit aufſcheuchte, und nun kam die 
0 ihrer jungen Freundin raſch zu Hülfe. Die 
tem ihres Mannes hatten fie ohnehin ebenſo 
Du, ngnten Glauben erſchüttert, wie den Aſſeſſor: 
0 und Der Bruno, daß Du eine arge Verwechſelung 
della wird 50 ſehr zu entſchuldigen haſt. Fräulein von 
hl ffentlich ſo liebenswürdig ſein und Dir Deine 
und füb mal verzeihen,“ ſie ergriff die Hand 
völlig. bite fie ihrem Manne näher, als wollte fie 

je wer da usſöhnung herbeiführen. 
en gt Dir denn, daß Du wirklich ein Fräulein 
ir haſt, und daß —“ entgegnete der alte 

n Re von Neuem das Mißtrauen erwachte. 

t te vo t Herr Juſtizrath,“ unterbrach ihn Fran⸗ 
g euren Ir: Sicherheit wieder gewonnen hatte. „Ich 
Wi hin „hrigen ſehr dankbar, daß fie mir auf mein 
. | unbedingtes, grenzenloſes Vertrauen 
ich ſehe auch vollkommen ein, daß Sie es 
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des Aſylrechts zu thun habe. Die Neutralität, heißt es, ſei gar 
kein Recht, ſondern nur eine Pflicht. Als ob die Neutralität 
nicht große Vortheile gewähre. Wenn ſich das übrige Europa 
einmüthig dazu verſtände, das deutſche Reich für neutral zu er- 
klären, wie vergnügt wollten wir ſein! Wir wären dann in 
der Lage, alljährlich eine hübſche Anzahl von Millionen anſtatt 
zu Rüſtungszwecken zu anderen Zwecken verwenden zu können, 
bezw. in den Taſchen der Steuerzahler zu belaſſen. Daß ſolchen 
Vortheilen, wie ſie die Neutralität gewährt, auch Verpflichtun⸗ 
gen gegenüberſtehen müſſen, liegt auf der Hand. Gewiß iſt die 
Neutralität für einen Staat, dem ſie zugeſtanden iſt, auch eine 
Pflicht und dieſe Pflicht wird verletzt, wenn dieſer Staat es 
geſtattet, daß unter ſeinem Schutze und ſelbſt unter mehr oder 
minder direkter Mitwirkung ſeiner Behörden Attentate auf die 
Sicherheit der Nachbarländer vorbereitet und ausgeführt werden. 
Die Schweizer Regierung erkennt dies ja auch thatſächlich da— 
durch an, daß ſie die Nothwendigkeit einer beſſeren Organiſation 
der Fremdenpolizei zugeſteht und mit bezüglichen geſetzgeberiſchen 
Maßnahmen beſchäftigt iſt. Aber unſere deutſchfreiſinnige Preſſe 
iſt ſchweizeriſcher wie die Schweiz ſelbſt, wie ſie in dem Falle 
Mackenzie und anderen engliſcher war wie die Engländer ſelbſt. 


Kaiſer Wilhelm iſt geſtern Vormittag zur Theilnahme 
an der Wettinfeier in Dresden eingetroffen und vom 
Könige Albert, vom Prinzen Georg und den in Dresden an— 
weſenden fremden Fürſtlichkeiten auf dem Bahnhofe begrüßt 
worden. Das Dresdener Publikum bereitete dem Kaiſer einen 
enthuſiaſtiſchen Empfang. Bei der ſpäter ſtattgefundenen großen 
Parade, welche von ſchönem Wetter begünſtigt war, führte 
König Albert dem Kaiſer die geſammte Parade und ſpäter noch 
beſonders die Leibregimenter vor, während der Kaiſer ſein Gre— 
nadierregiment (2. ſächſiſches Nr. 101) dem Könige vorführte. 
Nachmittags 3 Uhr fand die Enthüllung des Denkmals weiland 
Königs Johann ſtatt. Der König und ſämmtliche Fürſtlichkeiten 


wohnten der Feier bei. Oberbürgermeiſter Stübel hielt die Feſt⸗ 


rede, worauf der Präſident der erſten Ständekammer ein be= 
geiſtert aufgenommenes Hoch auf den König ausbrachte. Auf 
die Rede des Oberbürgermeiſters erwiderte der König, er nehme 
das größte Geſchenk, welches ihm bei dem Feſte zu Theil ge— 
worden, mit herzlichem und aufrichtigem Danke entgegen. Das 
Bild ſeines hochſeligen Vaters möge immer auf ein zufriedenes 
und glückliches Sachſen blicken, das einig ſei in Liebe und 
Treue mit ſeinem Fürſten. Hierauf fiel unter den Klängen der 
Muſik, Glockengeläute und 101 Kanonenſchüſſen die Hülle des 
Denkmals, worauf die fürſtlichen Herrſchaften einen Rundgang 
um daſſelbe machten. Kaiſer Wilhelm ſah vom Schloßfenſter 
der Feier zu. Der Schöpfer des Denkmals, Profeſſor Schilling, 
erhielt das Komthurkreuz des Verdienſtordens. — Bei der 
am vorgeſtrigen Tage ſtattgefundenen Hoftafel in Dresden, 
zu der 38 Beglückwünſchungsdeputationen, die des Bundes⸗ 
raths und des Reichstags an der Spitze, geladen waren, 
toaſtete nur König Albert und zwar auf Sachſen. Er pries mit 
warmen Worten die Treue des ſächſiſchen Volkes, die ſich unter 
allen Verhältniſſen bewährt habe. 

— — mens rn wentannemauracscenconn 
nicht zu theilen vermögen, denn der Schein muß doch ein wenig 
gegen mich ſprechen Ich bin ſehr hart dafür beſtraft worden, 
daß ich der liebenswürdigen Außenſeite eines Menſchen traute 
und mich von dem etwas ſchroffen Auftreten eines andern Herrn 
abſtoßen ließ,“ und fie verbeugte ſich mit einem beinahe über: 
müthigen Lächeln gegen den Juſtizrath, „aber hoffentlich trifft 
bald ein Brief meines Vormundes, des Gerichtsraths Wehren— 
müller, ein und verſcheucht die dunklen Schatten, die mich noch 
umgeben, denn ich habe ihm bereits ſchriftlich von meinem 
Abenteuer Mittheilung gemacht.“ 

„Gerichtsrath Wehrenmüller?!“ wiederholte der alte Herr 
nachdenklich: „Paul Wehrenmüller?“ und ſeine grauen Augen 
ruhten fragend auf Franziska. 

Dieſe nickte ruhig mit dem Kopfe. 
Vormund?“ fragte ſie zurück. 

„Paul Wehrenmüller iſt ein alter Studienfreund von mir, 
wir waren in Heidelberg ein Herz und eine Seele. O, das 
waren glückliche Tage!“ und das ſonſt ſo trockene Geſicht des alten 
Juriſten belebte ſich in Erinnerung an die ſelige Jugendzeit. 
Franziska nickte wieder und diesmal eifriger mit dem ſchönen 
Haupte: „Mein Vormund hat wirklich in Heidelberg ſtudirt, 
und wie er mir erzählt, hat er dort eine Schmarre über die 
linke Backe erhalten, auf die er noch ſtolz iſt.“ 

„Ein Rhenane hatte ſie ihm beigebracht!“ rief der alte 
Herr lebhaft. „Alſo meinem alten Wehrenmüller geht es gut,“ 
fuhr der Juſtizrath gemüthlich fort, er ſchien ganz vergeſſen zu 
haben, daß er noch eben kurz vorher die junge Dame ſchwer 
beſchuldigt. Die wachgerufene glückſelige Vergangenheit riß ihn 
mit fort und ließ ihn plötzlich ſein Mißtrauen ganz vergeſſen, 
das ſonſt nicht ſo leicht auszurotten war. 

In dieſem Augenblick klopfte der Poſtbote und brachte einen 
Brief an Fräulein von Klauſenegg. Anſtatt das Schreiben zu 
öffnen, reichte es Franziska, nachdem ſie einen flüchtigen Blick 
darauf geworfen, dem alten Herrn und ſagte mit ihrer ge⸗ 


„Kennen Sie meinen 
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Wiener Blätter nehmen die Thatſache, daß der Beſuch 
des Kaiſers von Rußland in Berlin angeblich für 
die letzten Tage des Auguſt angekündigt worden, als ausgemacht 
an, glauben aber nicht, daß hieraus irgend ein Schluß auf eine 
Frontveränderung der ruſſiſchen Politik zu ziehen ſei. 

Kaum iſt der Reichstag geſchloſſen, jo tauchen auch be⸗ 
reits Gerüchte über Vorlagen auf, welche in der nächſten 
Seſſion der deutſchen Volksvertretung unterbreitet werden ſollen. 
Selbſtverſtändlich ſind dieſe Erzählungen, ſoweit ſie ſich nicht 
auf durch Geſetze beſtimmte oder ſelbſtverſtändliche Vorlagen 
beziehen, reine Kombinationen. Gewiß wird in unſeren Reichs⸗ 
ämtern an mancher, auch von induſtrieller Seite gewünſchten 
Reform gearbeitet. So iſt es ſicher, daß Arbeiten an einer 
Reform unſeres Patentgeſetzes ſtattfinden, auch wird gegen⸗ 
wärtig der Entwurf eines Geſetzes über gewerbliche Schieds— 
gerichte von einer Subkommiſſion des Bundesraths, an deren 
Spitze der bayeriſche ſtellvertretende Bevollmächtigte Ober-Re⸗ 
gierungsrath Landmann fungirt, berathen, indeſſen von allen 
dieſen Vorlagen kann man doch unmöglich heute bereits mit 
Beſtimmtheit ſagen, ſie werden gewiß in der nächſten Seſſion 
dem Reichstege vorgelegt werden, wenn, wie es bei dem Pa⸗ 
tentgeſetze der Fall iſt, das auch wahrſcheinlich iſt. 

Ein Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus Newyork meldet, 
daß dem „Newyork Herald“ am Sonntag aus Sanſibar die 
Mittheilung zugegangen iſt, Hauptmann Wißmann beabſich⸗ 
tige in 4 oder 5 Tagen Pangani anzugreifen, da die Verhand⸗ 
lungen mit den Arabern über eine Kapitulation ſich zerſchlagen 
haben. Einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ zufolge, 
wären drei Wißmannſche Dampfer verſchwunden und nähme 
man an, daß dieſelben untergegangen ſind. Die deutſchen 
Kriegsſchiffe „Leipzig“, „Carola“, „Pfeil“ und „Schwalbe“ 
ſeien nach der Küſte von Benadier abgegangen, um Nachfor⸗ 
ſchungen anzuſtellen. 

Die Reparatur am deutſchen Kriegsſchiffe „Olga“ 
im Hafen von Sydney ſchreitet raſch vorwärts. Es iſt bereits 
eingedockt, eine neue Dampfſchraube eingeſetzt und ein Theil des 
Takelwerks neu erſetzt. Die genaue Unterſuchung der unteren 
Theile unter der Waſſerlinie ergab äußerſt geringe Verletzungen 
und bald wird das Schiff wieder ſo ſeetüchtig daſtehen wie 
vor dem Sturme in Samoa. 

Der Kaiſer von Oeſterreich reiſt, wie die „N. R. C.“ 
meldet, nach den militäriſchen Beſichtigungen in Graz mit ſeinem 
militäriſchen Gefolge nach Berlin. Der Tag der Reiſe nach 
Berlin, ſowie das Gefolge find bis zur Stunde noch nicht end- 
gültig feſtgeſetzt. Der Kaiſer wird wahrſcheinlich den militäri⸗ 
ſchen Uebungen in und bei Potsdam beiwohnen. Der kaiſerliche 
Marſtall hat bereits Befehl erhalten, die kaiſerl. Leibreitpferde 
rechtzeitig nach Berlin zu befördern. 

Die Czechen werden immer unverfrorener. Der Führer 
der Jungezechen, Dr. Gregr, erklärte auf deren Parteitage zu 
Prag, die Franzoſen ſeien feſte Freunde der Czechen gegen den 
„gemeinſamen Feind.“ Natürlich iſt dieſer „gemeinſame Feind“ 
der Deutſche. Die Verſammlung beantwortete die Apoſtrophe 
mit ſtürmiſchen Hochrufen auf Frankreich. 

Die internationale Arbeiterſchutz⸗Konferenz, 
zu welcher die Schweiz eingeladen hat, wird nach den bis 
winnenden Freundlichkeit: „Wollen Sie den Brief zuerſt leſen, 
dies wird am leichteſten die letzten Zweifel zerſtreuen.“ 

„Ach, das brauch' ich eigentlich wohl nicht mehr,“ entgegnete 
der Juſtizrath, dennoch nahm er das Schreiben in Empfang und 
ſeine grauen ſcharfen Augen überflogen den Inhalt. „Sie haben 
Recht!“ ſagte er mit großer Herzlichkeit, ihr den Brief zurück⸗ 
gebend: „da müſſen ſelbſt einem alten mißtrauiſchen Juriſten 
alle Zweifel ſchwinden! Und denken Sie, gnädiges Fräulein, 
der alte Spund hat mich auch nicht vergeſſen. Entſchuldigen 
Sie, — das war der Kneipname Wehrenmüllers, — er fragt 
Sie, ob Juſtizrath Altberg ſich nicht erinnere, mit einem Paul 
Wehrenmüller in Heidelberg ſtudirt zu haben? Ja, freilich er⸗ 
innere ich mich daran!“ ſetzte der alte Herr mit großer Leb⸗ 
haftigkeit und freudig ſtrahlendem Geſicht hinzu: „Es wäre 
das doch ein zu merkwürdig hübſcher Zufall, der Sie gerade in 
mein Haus geführt, und welch’ ein hübſcher Zufall! 0 Pata! 
— Ja ſo“ — brach er erſchrocken ab, „Sie müſſen nämlich 
wiſſen, meine gute Frau hat mir ſtreng verboten, in ihrer 
Gegenwart Latein zu ſprechen. Aber nun ſeien Sie mir herzlich 
willkommen, und verzeihen Sie mir, daß ein heilloſer Irrthum 
mich vermocht hat, auf Sie einen ſo häßlichen Verdacht zu 
werfen!“ Der Juſtizrath war wie verwandelt, von ſeiner 
früheren Schroffheit zeigte ſich nicht die geringſte Spur und 
ihr beide Hände entgegenſtreckend, bewies er ſeinem ſchönen 
Gaſt eine wahrhaft gewinnende Herzlichkeit. N 

Gattin und Neffe athmeten, wie von einer großen Laſt 
befreit, freudiger auf und dies vorangegangene Mißverſtändniß 
trug nur dazu bei, die gute Stimmung der kleinen Geſellſchaft 
zu erhöhen. 

Franziska bekannte jetzt offenherzig, daß ſie Gleiches mit 
Gleichem vergolten und ihrerſeits den Juſtizrath im Verdacht 
des Diebſtahls gehabt habe, und dieſer wurde nicht wenig davon 
beluſtigt. Er hatte ſich eingebildet, daß man an ihm den Rechts⸗ 
0 und ſtreng rechtlich handelnden Mann ſofort erkennen 
müſſe. 
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jetzt vorliegenden Zuſagen durch folgende Staaten beſchickt 
werden: Niederlande, Belgien, Oeſterreich⸗Ungarn, Frankreich, 
Portugal, Luxemburg, Italien und Großbritannien. In mit den 
Verhältniſſen unterrichteten Kreiſen nimmt man übrigens an, 
daß die Ergebniſſe dieſer Konferenz nicht bedeutend ſein werden, 
was allerdings die Vorbehalte, unter welchen einzelne der auf⸗ 
geführten Länder die Konferenz beſchicken wollen und nach denen 
ſie ſich an die Beſchlüſſe der letzteren nicht binden zu wollen 
erklärten, bereits früher erwarten ließen. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer war be⸗ 
antragt worden, den Kredit für Afrika auf 8 Millionen Lire 
zu reduziren und weitere Beſitzergreifungen von der Ermächti⸗ 
gung des Parlaments abhängig zu machen. Der Antrag wurde 
abgelehnt und der Regierung mit großer Mehrheit ein Ver⸗ 
trauensvotum ertheilt. 

Bei der Berathung des Marinebudgets in der franzöſi⸗ 
ſchen Deputirtenkammer am Montag forderte der Admiral 
Dompierre, wie ein Telegramm mittheilt, eine Erneuerung 
der Flotte, da viele Schiffe zu alt ſeien. Frankreich müſſe 
ſich den zweiten Rang unter den Seemächten wahren und eine 
ebenſo ſtarke Flotte haben, wie die vereinigten Flotten Deutſch⸗ 
lands und Italiens. 

Gelegentlich eines am Montag in Paris veranſtalteten 
Bankets der republikaniſchen Vereinigung, welches von 3000 
Perſonen beſucht war, wies der Präſidirende des Bankets, 
Ferry, in längerer Rede auf die Nutzloſigkeit und die Gefahren 
einer Verfaſſungsreviſion und die Einſetzung einer konſtituiren⸗ 
den Verſammlung hin. Ferry betonte die Nothwendigkeit des 
religiöſen Friedens und gab dem Vertrauen Ausdruck, daß die 
Nachkommen der Männer vom Jahre 1789 niemals ſich in die 
Arme eines Diktators werfen würden. 

In Paris fand vorgeſtern im Circus Fernando eine 
boulangiſtiſche Verſammlung ſtatt, welche von etwa 
5000 Perſonen beſucht war. Dieſelbe verlief ohne ernſtlichen 
Zwiſchenfall. Als die Theilnehmer den Circus verließen, kam 
es jedoch zu einigen Zuſammenſtößen, bei welchen die Polizei 
23 Verhaftungen vornahm. 

Der Pariſer Munizipalrath hat beſchloſſen, die Wagen⸗ 
vermiether zu verpflichten, den Forderungen der Kutſcher nach⸗ 
zugeben. Der Kutſcherſtreik kann übrigens als erloſchen gelten. 

Der Generalrath der belgiſchen Arbeiterpartei 
wird der ſchweizeriſchen Regierung eine Zuſtimmungsadreſſe und 
einen Proteſt gegen die Drohungen der Großmächte zuſenden. 

Die engliſche Regierung hat den Geſetzentwurf betreffend 
die Zuckerprämien⸗Kon vention für dieſe Seſſion zurück⸗ 
gezogen. 

Der Korreſpondent des „Standard“ in Odeſſa meldet, die 
rufſiſche Regierung habe für die Jekaterinoslawer Eiſenbahn 
zu Truppentransporten 40 Lokomotiven und 1000 Wag⸗ 
gons beſtellt. 

Die Londoner „Daily News“ halten trotz aller Dementis 
die Mittheilung über die ruſſiſch-ſerbiſche Militär⸗-Kon⸗ 
vention aufrecht. 

In Wien herrſcht Erregung über die provokatoriſche 
Sprache ſerbiſcher Blätter. In der liberalen Preſſe Serbiens 
wird die Abtretung Bosniens und der Herzegowina an Serbien 
gefordert. Dies wäre der einzige Weg, Serbien zu gewinnen, 
betrete Oeſterreich denſelben nicht, ſo müßten die Kanonen ent⸗ 
ſcheiden. Eine ſolche Sprache würde einfach lächerlich ſein, wenn 
Diejenigen, welche ſie führen, nicht die Zuverſicht hegten, Ruß⸗ 
land hinter ſich zu haben. 

Peſter Meldungen zufolge würde eine der erſten Handlun⸗ 
gen der ſerbiſchen Skupſchtina darin beſtehen, daß ſie 
auf Antrag des radikalen Deputirten Paſie die Verbannung des 
Exkönigs Milan aus Serbien beſchließt. 

Stanley wird ſpäteſtens im Oktober in London erwartet. 
Im November will er bereits eine Reihe von Vorträgen über 
ſeine letzte Reiſe halten. 

Die berüchtigten Tſchippewä⸗Indianer haben, wie 
aus Waſhington gemeldet wird, dieſer Tage den „Kriegspfad be⸗ 
ſchritten“ und einen Trupp von 300 (meiſt ſchwediſchen) Ar⸗ 
beitern angegriffen. Veranlaſſung bot ihnen der Umſtand, daß 
die Arbeiter im Auftrage eines Unternehmers einen Ent⸗ 
wäſſerungsgraben durch das Gebiet der Indianer zogen. Die 
Indianer, welche fürchteten, daß ihre Seen, in welchen ſie 
fiſchen, trocken gelegt werden würden, griffen unter der Führung 
der „Weißen Schlange“ und des „Großen Bären“, 400 Mann 


„Sie zeigten ſich ſo feindſelig gegen meinen armen Lucido,“ 
ſagte Fräulein von Klauſenegg lächelnd. „Ja, Sie zwangen 
mich ſogar, mich von meinem Liebling zu trennen, ſo daß ich 
Ihnen nun auch das Schlimmſte gern zutraute.“ 

„Der andere Herr war freilich weit liebenswürdiger,“ ent⸗ 
gegnete der Juſtizrath in beſter Laune. 


„Er hat ſich dafür bezahlt gemacht, und dennoch bereue 


ich jetzt den ſchlimmen Streich nicht, den er mir geſpielt,“ be⸗ 
merkte Franziska, „denn ohne ihn hätte ich niemals ſolch' liebens⸗ 
würdige, prächtige Menſchen kennen gelernt,“ ihre ſchönen Augen 
ruhten zwar nur auf dem alten Ehepaar, aber dem Aſſeſſor 
war es doch, als blitzten ſie auch zu ihm freundlich hinüber. 

„Sie ſehen alſo, daß der Schein zuweilen trügt,“ meinte 
der Juſtizrath. 

„Dieſer Spruch gilt auch für Dich, lieber Bruno,“ ſchaltete 
ſeine Gattin ſogleich ein. 

„Muß ich leider zugeſtehen,“ entgegnete der alte Herr gut 
gelaunt, „aber hoffentlich wird der Dieb, der uns Beide ſo 
ſchlau zu beſtehlen verſtanden, noch erwiſcht.“ 

Wirklich führte die geſtohlene Taſche zur Entdeckung des 
artigen Reiſenden. Er hatte die Frechheit gehabt, ſie bei ſich 
zu behalten und war damit in Berlin eingezogen. Gleich auf 
dem Bahnhofe hatte er in aller Geſchwindigkeit einer Dame die 
Börſe aus der Taſche ziehen wollen, war aber leider bei dieſem 
Geſchäft von einem Schutzmann abgefaßt worden. Auch die 
Uhr Franziskas wurde noch bei ihm gefunden. In dem Ver⸗ 
hafteten wurde ein berüchtigter Berliner Taſchendieb erkannt, 
der ſchon längſt vom Gericht geſucht worden und der eine 
Geniereiſe in der Provinz unternommen hatte, um dort ſeine 
Kunſt zu üben. Es war ein ehemaliger Gerichtsaktuar, den 
aber Unterſchlagungen ins Zuchthaus geführt und der ſeitdem 
als höchſt gewandter Taſchendieb geglänzt hatte. 

Der Juſtizrath erhielt zu ſeiner großen Freude ſeine 
werthvollen Akten und Fräulein von Klauſenegg ihre koſtbare 
Uhr zurück. (Schluß folgt.) 


— 


ſtark, kriegeriſch bemalt und mit Tomahawks und Gewehren be- 
waffnet, die Schweden an, ſchlugen ſie in die Flucht und 
tödteten mehrere; zwei der Unglücklichen wurden ſkalpirt und 
Von der Regierung ſind nun drei 


furchtbar verſtümmelt. 
Kompagnien Militär zur Beſtrafung der Indianer ausgeſandt 


Deutſches Rei 
Berlin, 18. Juni 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird am 29. Juni in Kiel 
Se. Majeſtät wird ſich ſofort auf der Kaiſerlichen 
Yacht „Hohenzollern“ einſchiffen und vorausſichtlich am 30. ds. 
nach Hammerfeſt und dem Nordkap (Norwegen) abfahren. 
J. J. M. M. der Kaiſer und die Kaiſerin werden am 
8. Abends von Schloß Friedrichskron nach Berlin 
kommen und während der Dauer der Vermählungsfeierlichkeiten 
im Königlichen Schloſſe Wohnung nehmen. 

— Die Kaiſerlichen Prinzen werden nach der „Hall. Ztg.“ 
in dieſem Jahre auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel ihren 
Sommeraufenthalt nehmen. 

— Die geretteten Offiziere und Mannſchaften von den bei 
verunglückten deutſchen 
„Adler“ und „Eber“ ſind wie in Bremerhaven ſo auch in Kiel 
auf das Feſtlichſte empfangen und im Zuge von der Bürger⸗ 
ſchaft durch die Stadt geleitet worden. 

— Es verlautet, daß die Abſicht beſtehe, zwiſchen Berlin 
und Rom beſonders beſchleunigte Züge (Blitzzüge) einzurichten, 
und es ſollen bereits vorbereitende Schritte behufs Ausführung 
des Projekts eingeleitet ſein. 

— Ein Unterſtützungskomité, an deſſen Spitze die Prä⸗ 
ſidenten des Reichstags und der beiden Hauſer des preußiſchen 
Landtags, von Levetzow, Herzog von Ratibor und von Köller, 
Bürgermeiſter Duncker und Geheimer Kommerzienrath Frentzel 
ſtehen, veröffentlicht heute einen Aufruf für die Opfer der 
Waſſersnoth in Pennſylvanien. 

— Herr von Lilienthal in Elberfeld hat, wie mitgetheilt 
wird, eine neue Expedition, beſtehend aus Bergleuten und 
kaufmänniſchen Vertretern, mit vielen Waaren nach Damara⸗ 
Auf einem gemietheten Dampfer wird die 
Schutztruppe nebſt Zubehör von Belgien nach Liverpool und 
dann auf einem Dampfer der Clanlinie nach der Walfiſchbai 


Samoakataſtrophe 


land abgeſandt. 


e Verbandstag der deutſchen Schloſſerinnungen 
hat den Vorſtand beauftragt, bei der Reichsregierung nochmals 
dahin vorſtellig zu werden, daß die Unfallverſicherung auf das 
ganze Schloſſerhandwerk ausgedehnt werde. 

— Die Spiritusausfuhr nach Spanien dürfte demnächſt 
eine große Zunahme erfahren, da (Privatdepeſchen aus Madrid 
zufolge) der ſpaniſche Senat ein Spritgeſetz angenommen hat. 


Die hauptſtädtiſche Finanzdeputation be⸗ 
ſchloß, zur Konvertirung der ſtädtiſchen Anleihen 3, 5 und 6 
Millionen und unter Einbeziehung der ſchwebenden Schuld 
2¼ Millionen, überhaupt Anleihen im Betrage von 17 Mil⸗ 
lionen im Wege des allgemeinen 


Der Herzog Adolf von Naſſau 
iſt zum Ehrengeneral der ſchwediſchen Armee ernannt worden. 

St. Petersburg, 18. Juni. 
lichung zufolge ſollen Wollenlumpen und Wollenabfälle mit 
einem Einfuhrzoll von einem 
Exploſivſtoffe mit einem ſolchen von 1,40 reſp. 3 Goldrubel 
Der Zoll auf Rohwolle, Kunſtwolle 
und auf gekämmte, geſponnene und gedrehte Wolle ſoll um 20 
bis 100 pCt., auf Stärke um 7 pCt., auf Wachs um 25 PCt. 
erhöht, dagegen der Zoll auf Reis um 20 PCt. ermäßigt 


Peſt, 18. Juni. 


öffentlichen Angebots zu 


Einer amtlichen Veröffent⸗ 
Schießpulver und 


per Pud belegt werden. 


Nach der „Nowoje Wremja“ 
iſt die Reviſion des ruſſiſchjapaniſchen Handelsvertrages ein: 
geleitet worden. — Den „Nowoſti“ zufolge ſollen nach der Ver⸗ 
ſtaatlichung der Transkaukaſiſchen Eiſenbahn, welche am 13. Juli 
(neuen Styls) eintritt, im Laufe dieſes Jahres noch die Eiſen⸗ 
bahnlinien Rjaſhsk⸗Wjasna und Morſchansk⸗Sſysran abgelöſt 
und die Libau⸗Romnyer und Warſchau⸗Terespoler Eiſenbahn 
am 13. Juli 1890 verſtaatlicht werden. 

Bukareſt, 18. Juni. 


St. Petersburg, 18. Juni. 


Die Kammer hat ſich bis zum 


Provinzial-Nachrichten. 
Brieſen, 18. Juni. (Myſchlewitzer Mobiliar⸗Feuerverſicherungs⸗ 
ſchaft.) In der am 15. d. Mts. abgehaltenen Generalverſammlung 
der Geſellſchaft ſind zu Vorſtandsmitgliedern folgende Herren gewählt 
worden: zum Vorſitzenden Andreas Hoffmann⸗Muyſchlewitz, zum Kaſſen⸗ 
führer Peter Schwarz⸗Myſchlewitz, zum Schriftführer David Kliefe-Abbau 
Briefen, zu Beiſitzern Heinrich Ploetz⸗Myſchlewitz und George Plieth⸗ 
Arnoldsdorf, zu Taxatoren Fr. Sand⸗Brieſen, Klieſe Myſchlewitz und 
Schwarz⸗Myſchlewitz. 
ni. (Wahrzeichen der Stadt.) Vor einiger Zeit 
eiſe das Storchneſt von dem Steinthor entfernt 


wurde hier in roher 
Darüber waren alle Geſellſchafts⸗ 


und die Jungen elendiglich getödtet. 
kreiſe entrüftet, und die Magiſtratsmitglieder haben, dem „Gef.“ zufolge, 
in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, das Storchneſt als Wahrzeichen der 
Stadt wieder auf dem Steinthore aufzurichten. 

Strasburg, 17. Juni. 
weilten die Herren Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Schneider vom 
Kultusminiſterium und Regierungs⸗Schulrath Triebel aus Marienwerder 
f Oktober d. J. die hieſige 
Privat⸗Mädchenſchule in eine öffentliche Lehranſtalt verwandelt werden 
und ſchweben dieſerhalb Verhandlungen, 
Herren ſich nach Strasburg begeben hatten. 

Aus dem Kreiſe Kulm, 17. Juni. 
Geſtern Mittag ſtellte ſich hier endlich der ſo ſehnlich herbei gewünſchte 
Regen ein. Leider kam er aber mit ſolcher Heftigkeit und ſo bedeutend 
mit großen Hagelſchloſſen vermiſcht hernieder, daß man ſchon große Be⸗ 
fürchtungen für Hagelſchaden hegte. 
Stunden anhielt, ſoll jedoch ſehr ſtrichweiſe gekommen ſein, 
die Stadt Kulm wenig davon erhalten. 
nachher herausſtellte, gar keinen oder wenigſtens keinen erwähnens⸗ 
werthen Schaden gemacht. — Die geſtern Nachmittags 3 Uhr ſtattgefundene 
Guſtav⸗Adolph⸗Feier in der Kirche zu Plutowo hatte ſich trotz des be⸗ 
denklichen Wetters einer ſehr zahlreichen Betheiligung zu erfreuen. Der 
Gottesdienſt in Plutowo wird ſeit dem 1. Februar d. J. 
dieſem Tage in Baierſee angeſtellten Pfarrer abgehalten, und eröffnete 
daher auch Herr Pfarrer Modrow die Feier durch Abhaltung der 
err Pfarrer Zimmermann⸗Kulm und 
challenberg⸗Kr. Lunau. 

Schwetz, 17. Juni. (Der Kulmer Geſangverein) feierte geſtern ſein 
Sommerfeſt, zu welchem auch 28 Sänger aus Kulmſee und 14 aus 
Trotz des Regenwetters wurde das Feſt 
programmmäßig durchgeführt; es fand der Ausmarſch durch die Stadt 
gelegenen Parowe ſtatt. 


(Schulangelegenheit.) Vor einigen Tagen 


Bekanntlich ſoll vom 1. 
aus welchem Grunde die 


(Regen. Guſtav⸗Adolphfeier.) 


Der Regen, der un 


Der Hagel hatte, wie ſich 


zuletzt ſprach noch Herr 


Schwetz erſchienen waren. 
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Tuchel, 17. Juni. (Wirthſchaftliche Nothlage.) Eine ai 
ſcheinung iſt es, daß feit einiger Zeit hier verhältnißmäßig 1 
rundſtücke zwangsweiſe verkauft werden. Die Nord ung er 
0 groß, daß ſie nicht einmal die Zinſen der auf ihrer eſih 
Laſten zu decken vermögen. B 
Aus dem Kreiſe Schlochau, 17. Juni. (Ertrunken be 
Geſtern Nachmittag ertranken in Sichts zwei Dienſtmädche ar, kon 
ein drittes Mädchen, welches auch in die Tiefe gerathen idem f 
noch retten. Die Leichen wurden erſt nach miehrſtündign 
funden. — In Prechlau ſchlug geſtern der Blitz in ein Terre 
haus, beſchädigte das Dach, zertrümmerte ſämmtliche Fen de Di 
traf den Einwohner, der auf der einen Seite gelähmt win be 
welche am Tiſch ſaß und Kaffee trank, wurde auf der Banden, 
und hat nur rothe Flecken davon behalten. Eine auf der ettoffel 
des Hauſes wohnende Frau wurde gleichfalls vom Blitz 9 (K. 
beſchädigt. jefigen un; 
Flatow, 17. Juni. (Anſiedelung.) Von dem hie ut 
für deutſche Anſiedlung im Kreiſe Flatow“ iſt das Minnie. 
gekauft worden, um es nach ftaatlihem Muſter zu Folom gelen 
iſt nunmehr geſchehen, und es ſind die betreffenden note * 
deutſchen Koloniſten in voriger Woche abgeſchloſſen worde schieße 
Marienburg, 17. Juni. (Bei dem heutigen Khun gefaun, 
Schützengilde (Corporation) errang die Königswürde, = e 
Kurtz, die Ritterwürden die Herren Buhnenmeiſter Pelze giedile 
Störmer. Den beiten Schuß gab Herr Bäcermeiltet " 1% 
Dirſchau ab. Stephan; 911 
Dirſchau, 17. Juni. (Der Staatsſekretär Dr. v. 15 aus un 
Sonnabend in Begleitung des Oberpoſtdirektors Wag et ſich 100 
hier ein, um das Poſtgebäude zu beſichtigen. Es han jetzige un 
feſtzuſtellen, ob ein neues Poſtgebäude errichtet oder das ! 
werden ſoll. pfer und 
Danzig, 17. Juni. (Schiffsunfall.) Der Schrauben dane Negulle 
in Thorn gebaut und vor Kurzem in den Dien a ittaß N 
bauten an der Weichſel geſtellt, befand ſich Sonnabend, die Sa 
der Fahrt von Danzig nach Bohnſack, als ſich plözluc dien a 
löſte. Zum Glück befand ſich der Dampfer noch auf ehe ans l 
ſo daß es alſo möglich wurde, ihn ohne große e er) 
bringen. Einige Paſſagiere von der Strombauverwalt zu beit 
dem Dampfer nach Bohnſack wollten, um die Bauten } 
mußten ihre Fahrt mit dem Dampfer „Libelle“ for der heul N 
Danzig, 18. Mai. (Städtiſches Leihamt.) Bei der, hen Ä 
reviſion betrug der Pfänderbeſtand 28010 Stück, bel Mie 
Mk. Albin 28 575 Pfänder, beliehen mit 231 172 Mk. eit.) 5 
Elbing, 18. Juni. (Subhaſtation. Zeichen der 8 efündene Al 
voriger Woche auf dem hieſigen Amtsgerichte ſtattge Böhm, * 
haſtation des Grundſtückes des Gutsbeſitzers Herrn n eiſe von „ 
blieb Herr Rentier Kleinau hierſelbſt bei einem Kaufp N 
Mark Meiſtbietender. Das Gut hat ſ. Zt. über 10 daß zu 
— Als ein Zeichen der Zeit dürfte es anzuſehen ſein, € gef 
hier begonnenen Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft 18 militärpfli 105 
dem hieſigen Gerichtsgefängniß zur Vorſtellung ge 
wurden geſchloſſen durch drei Polizei⸗Beamte zum Gel? 6 
tirt. Von ihnen gelangten 12 zur Aushebung. E 
6 Inhaftirte zur Vorſtellung gelangen. = gändl . 
Aus Oſtpreußen, (Hohe Telegrammkoſten.) 2 ob er eh 
aus Buenos⸗Ayres fragte dieſer Tage per Telegraph und drei 4 
berühmten Kruſinner Privatgeſtüt ſechs Rapphengſte | 7,20 MIG N 
bekommen könne. Für jedes Wort beträgt die Gebüh rumme 2 
auch die Rückantwort bezahlt war, ſo haben die Teleg gelt 
gekoſtet, inen Renee „ 
Königsberg, 17. Juni. (Selbſtmord.) Durch emen feine Zr 
machte geſtern Nachmittag ein hieſiger Referendare? Ende. f 
nung auf dem Hinter⸗Tragheim ſeinem Leben 17 fe 
wohner fanden den Körper des Lebensmüden gegechte flat, 
Sopha in einer Ecke vor. Die Kugel war in die ir art ie 
und zur linken herausgegangen, und der hinzugerufe ſein m 0 
daß der Tod bereits vor einigen Stunden eingetreten 
Motiv der unglückſeligen That iſt unbekannt. uf dem eh 
Pillau, 17. Juni. (Ein merkwürdiger Unfall aus od" 
in Schifferkreiſen vielfach beſprochen. Ein Fiſcher 1 auf dem 
fand ſich in der kürzlichen Gewitter⸗ und Sturmnach rſelbe 
plötzlich ein furchtbarer Windſtoß das Boot traf. De es ve 5 
daß er alle Segel abriß und in die Fluthen des % A 
Boote ſelbſt aber geſchah nichts, daſſelbe kenterte n. ke 
geweſen wäre. Es kommt dazu, daß die Segel ehr 
befeſtigt waren. 77 Bendl 
Fordon, 18. Mai. (Liebesaffäre.) Der Bla jungen g 
längerer Zeit in einem intimen Verhältniß zu eine z bärtigen, ) 
In letzter Zeit erhielt dieſelbe Beſuch von einer AUF zu m 
welche ihr rieth, den Umgang mit dem jungen feine Jh 
ſie auch that. Da nun der gekränkte Bräutigam an der 1 
Nichts zuſammengeſchmolzen ſah, beſchloß er, N Abend 
verderberin zu rächen. Er drang daher geilen 
eladenen Revolver in das Zimmer jeiner Geliebte och tra 
chüſſe ab; zwei verfehlten ihr Ziel, der dritte I raut. 
Gegnerin, ſondern drang in den Oberarm ſeiner „ ihm ), 
ſchwand er, ohne daß man bis jetzt eine Spur Weichſel ge 
Wie man vermuthet, ſoll er ſeinen Tod in der g 
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Inowrazlaw, 18. Juni. (Abſchiedseſſen. A Reich Pol 

zu Ehren des aus dem Dienſt geſchiedenen Vanda neh g 


Solms ein Feſteſſen in Baſt's Hotel ſtattfinden. 150 
ift hier noch nicht anweſend, die Geſchäfte führt der a dee „ 
Neuſtettin, 17. Juni. (Befigveränderung.) Fern Mit en ZEN 
das Rittergut Breitenfelde bei Hammerſtein, dem Spt. an 1 
von Benda gehörig, für den Preis von 444000 —— . 
Böſe verkauft worden. 1 * 


£ u oßafes. 1 19. J, 
&$ b u 
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ittag im 4 
— (Dekan Behrendt +) Heute Vormit lager l 
nach mehr als einjährigem ſchmerzensvollem dan de gel wu 
73 Jahren der Pfarrer zu St. Marien und ar ebore „ 
Behrendt. Der Verſtorbene, am 30. März 18 el 
23. April 1843 zum Prieſter geweiht und am Hie gie ur 
die Pfarrei zu St. Marien hierſelbſt inftituirk, Dekans or N 
Dekanats Thorn wurde ihm nach dem Tode de de des e f 
tragen und er hat das Amt als Dekan bis 2 wu rwe 
innegehabt. Seit der Erkrankung des Verblicht cli veiche 
amt zu St. Marien von Herrn Pfarrvikur! 
Dahingeſchiedene hatte ſich durch ſeine langjähri 
keit am hieſigen Orte die Liebe und Verehrung 
rung in Stadt und Land in hohem Maße erw 
Tod aufs Schmerzlichſte. g richts 
— (Perſonalien.) Der diätariſche Ge etot 
bei dem Amtsgerichte in Marienwerder iſt 3 
ſchreibergehülfen bei dem Amtsgerichte in Kulm 
— Auf Grund Allerhöchſten 
14. Juni d. Js. find sämmtlichen Angehörige 
Militärs⸗Kontingents, welche zu Truppentheln en 
preußiſchen Armee kommandirt und neuerdings? Armee, 
setzten oder Militär⸗Gerichten der preußiſchen „ Jun 7; 
find, folgende Strafen, ſoweit dieſelben am 
oder noch nicht vollſtändig vollſtreckt ſind, in 
im Disziplinarwege verfügten Arreſtſtrafen, 1 ji 
des § 28 der Disziplinar⸗Straf⸗Ordnung für angige gu, du 
ſtrafen oder Geldbußen. 2) Die auf vorg genen neh, 
ſuchungen erkannten Arreſt⸗ oder im Garniſon debe naß 
den Gefängniß⸗ oder Haft⸗ oder Geldſtrafen. $ 37 och 
jenigen, a. gegen welche wegen eines ber bachten wer 
Strafgeſetzbuchs für das deutſche Reich rer die 
oder Gefängniß, d. gegen welche neben ei na 
zugleich auf Verſetzung in die 2. Klaſſe de 


e 
der 1. 
orben ; 


Degradation, c. gegen welche auf mehr A 
3 Wochen mittleren oder 14 Tage ſtren en n 


oder Haft von längerer als 3 wöchiger 
mehr als 30 Mark anerkannt worden iſt. ) 
— (Deutſcher Genoſſenſchafts Gen 
tag deutſcher Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ hm i 
unter Schulze Deligih” perſönlicher Theilna 
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" Human diele Jahre in Königsberg abgehalten werden. Er iſt 

I ihm vr e Tage vom 28.—30. Auguſt anberaumt. Am 27. Auguſt 

Vereine Dorangehen, andstag der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Vorſchuß⸗ 
n. 


gen A Mentar-Eehrer-Wittwen- und Waiſenkaſſe für 

r dag angsbezirk Marienwerder.) Die Rechnung dieſer 

1 669 Pit „Sehr 1887/88 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 

N nun au Das Vermögen derſelben belief ſich am Schluſſe 
any jabres auf 227 282 Mk. 17 Pr. 

kammer für Stadt und Kreis Thorn.) Sitzung 

4 Der Vorſitzende, Herr H. Schwartz jr. eröffnete die 

ihr auf de hr. Zunächſt referirte Herr Liſſak über den Güter⸗ 

. Aus den biefigen Hauptbahnhofe in den Monaten April und 

3 erichte iſt zu entnehmen, daß der Eingang und der 

er geweſ treide und Mühlenfabrikaten im Mai ein bedeutend 

. iſt als in demſelben Monat des Vorjahres. — Herr 

m deddtete kurz über die Ergebniſſe des Wollmarktes. Die 

ten im Gaſelben waren erheblich geringere als in den Vorjahren. 

Sch anzen nur 12—1300 Ctr. olle angefahren, darunter 

ae wolle. — Die Handelskammer hatte vor etwa einem 

ei dem hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebsamt um Einführung des 

1 ben Bahnhof Thorn und Uferbahn petitionirt. Das 

infühen, ehnt worden mit der Motivirung, daß ein Bedürfniß 

De ng des Lokoverkehrs ſich bisher nicht geltend gemacht 

9 chen Perner beſchloß, ihr Geſuch nochmals einzureichen und zur 

handlung in der Sache eine Deputation an das Eiſenbahn⸗ 

zu entſenden. Das erforderliche Beweismaterial für den 

delammelt werden. 
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um 


N zuſt 


de Bend 


ä die Ueberführungsgebühr von 5 Mk. eine ganz unver: 
1 Be ſei und daß die Höhe der Gebühr den Betrieb auf 
0 icht zur Entwickelung kommen laſſe. Während jetzt auf 

ro Tag durchſchnittlich 5 Waggons eingehen, würde nach 
nit eberführungsgebühr der Eingang an Waggons pro 

ich im ungünſtigſten Falle 25, im günſtigeren Falle 
anden be 


5 


er m 
ira eit8 10 a 
Han J 
ted Magiſtrat habe den 
die | uge, daß die Uferbahn Einnahmen abwerfen müſſe, 
kön aufenden Aufwendungen für dieſelbe decken zu können. 
e weitere und laufende Ausgaben aus ihrem Säckel für 
Vewilliee och nur eine Nebenanlage ſei, nicht leiſten; ſie habe 
Elfe ng des Baukapitals genug gethan. Wenn aber der 
te di ahn ein jo geſteigerter werden ſolle, daß er Ueberſchüſſe 
ußung de Ueberführungsgebühr, deren Höhe ein Hinderniß für 
er Uferbahn bilde, herabgeſetzt werden. Die Denkſchrift 
8 ngemiſche Mitgliedern des Magiſtrats und der Handelskammer 
wurden chten Kommiſſion entworfen werden; ſeitens der Handels⸗ 
. in dieſelbe die Herren Kittler, Rawitzki und Dietrich 
ahnt Roſenfeld, der Vertreter der Handelskammer im 
ige tion rathe, gab Kenntniß von einer Mittheilung der Eifen- 
N von ch; romberg, wonach die Herſtellung einer beſſeren Zug⸗ 
{ Nr önigsberg über Korſchen nach Thorn, welche von der 
agt und vom Bezirkseiſenbahnrathe beſchloſſen wurde, 
* ſei, weil ſich ſowohl auf der Oſtpreußiſchen Südbahn 
* e Ditbahn die Züge nicht verlegen laſſen. Für die nächite 
u Acht ein elBeifenbahnraths find Anträge aus den Intereſſen⸗ 
Reihen, gangen, — Der Vorſitzende machte Mittheilung von 
Uerdir > hieſigen Hauptzollamts, demzufolge der Herr Pro⸗ 
a ande j tor zu Danzig genehmigt hat, daß ſämmtliche aus 
la; tel o 5 Thorn in ganzen Eiſenbahn⸗Wagenladungen unter 
uf deu hen edleitichein I eingehende Waarentransporte bei der 
erf das 7 elle an der Weichſel (Winde) abgefertigt werden dürfen. 
N auf Bahn der Handelskammer um Errichtung von Lager: 
ie hof Mocker ift ein Antwortſchreiben der Königlichen 
U müſſe romberg eingegangen, welches beſagt, die Bahn⸗ 
iu bi ganz abgeſehen davon, daß auf Bahnhof Mocker 
hd uſern nicht verfügbar ſeien, die bahnſeitige Errichtung 
Mieten Inter Prinzipiell ein für alle Mal ablehnen. Wenn Lager: 
fager enten übeſſe des Handels dienten, ſo müſſe es den betreffenden 
00 halten, merlaffen werden, ſich ſolche ſelbſt zu bauen. In dens 
8 die miſſe 8 10 ſeitens der Bahn Lagerhäuſer errichtet worden, lägen 
ll Sale ers wie hier. Die Kammer vermag nicht anzuerkennen, 
legenichtet in hier andere ſeien wie in einzelnen Orten, wo Lager⸗ 
heit wand, z. B. in Berlin. Herr Rawißki empfahl, die 
Biefigen 5 zu verfolgen und zwar ungeſäumt. Die Zuſtände 
udn li ahnhofe, wo Lagerſchuppen vollſtändig fehlten, ſeien 
a gie. Das Getreide lagere dort in großen Mengen 
Tauſendn Bei anhaltendem Regen würden den hieſigen 
ü * von Mark verloren gehen. Herr Leyſer: Er 
wundern, daß die Bahnbehörde nicht einſehe, wie ſehr 
dicken etreid 5 auch im Intereſſe des Transportweſens 
N, weil eb egeſchäft könne ſich hier nicht nach allen Richtungen 
Alte be nicht wan, auf dem Bahnhofe Lagerhäuſer fehlten und die 
b gem nu bien, wohin fie mit den Getreideſendungen ſollten. 
3 a auf de uten die Möglichkeit gegeben, ankommende Getreide⸗ 
Neuem ſicpem Bahnhofe eine Zeit lang lagern zu laſſen, um fie, 
leder er Verkauf abwickelt, nach kürzerer oder längerer 
f mit der Bahn fortzubefördern, ſo würde der ganze 
ie ſchwung erfahren und dadurch würden der Bahn Mehr⸗ 
n n. Die Kammer beſchloß, mit den landwirthſchaft⸗ 
wen und Kulmſee, welche das Geſuch um Errichtung 
unterſtützt haben, wegen Vornahme der weiteren 
Ngelegenheit zu thun find, in Verbindung zu treten, 
agen, eine gemeinſame Deputation an den Herrn 
5 entſenden. — Damit war die Tagesordnung er⸗ 
une um 6 Uhr. 


Ber F. Stephan zum Vorſitzenden 


bung ef 
e. 


ments 
t Ihren 
Friedemann hat ſi 

eine beſonders ſorgfältige Pflege angedeihen zu 
Auch — wir per ebiete derſelben auch hohen Anſprüchen Rechnung 
daz dan den mern nur an ſeine Sinfonie⸗Konzerte —, gerechten 
5 ige Pub ank unſeres muſikliebenden Publikums errungen. 
8 likum ſein wohlerworbenes Verdienſt anzuerkennen 


weiß, hat der zahlreiche Beſuch des geſtrigen Benefiz-Konzerts gezeigt. 
Für das Konzert war ein auserwähltes Programm aufgeſtellt, welches 
in ausgezeichneter Weiſe zur Durchführung gelangte. Die Zuhörer 
ſpendeten lebhafteſten Beifall, der ſowohl dem beliebten Dirigenten wie 
ſeiner ſtrebſamen Kapelle galt. 5 

— (Patente) ſind ertheilt: Herrn H. A. Eggert in Bromberg 
auf eine Schraube mit Schraubenflächenſicherung zwiſchen Mutter und 
Gegenmutter bei entgegengeſetztem Gewinde und Herrn A. Israelowicz 
in Bromberg auf einen Büchſenverſchluß. Mir 

— (Kanal.) Vom Grützmühlenthor bis zum Bachekanal wird jetzt 
ein oberirdiſcher Waſſerabzugskanal angelegt, durch welchen das Regen⸗ 
waſſer auf dem tieferen Gelände, welches bisher ſolange ſtehen blieb, bis 
es allmählich von der Erde eingeſogen wurde oder verdunſtete, abgeleitet 
werden ſoll. 

— (Eiſernes Gitter.) Vor dem Gerſtenthore führt eine hölzerne 
Brücke zur Verbindung mit der Chauſſee über die Bache. Vor der 
Brücke iſt jetzt ein eiſernes Gitter angebracht, welches die von dem Bache⸗ 
waſſer mitgeführten Unreinigkeiten auffängt und, was wichtiger iſt, auch 
Unglücksfälle verhütet, da die Kinder vor der Brücke mit Vorliebe im 
Waſſer ſpielen. Fiel früher ein Kind ins Waſſer, ſo wurde es von den 
Fluthen leicht fortgeriſſen; dem iſt jetzt vorgebeugt. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 3 Perſonen. 

— (Gefunden) iſt ein ſchwarzſeidener Regenſchirm in Ottlotſchin. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,22 Meter. — Abgefahren zu Thal iſt der Dampfer 
„Oliva“ mit einer Ladung Pfefferkuchen und Spiritus nach Königsberg. 

Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 180. Königl. 

Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen 
In der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn à 10000 Mk. auf Nr. 101 529. 

2 Gewinne à 5000 Mk. auf Nr. 165 146 183 078. 

3 Gewinne à 3000 Mk. auf Nr. 576 70 538 156 716. 

2 Gewinne à 1500 Mk. auf Nr. 42 69 228. 

8 Gewinne à 500 Mk. auf Nr. 37463 46 819 64326 90 382 120 792 
121.047 128 879 132 318. 

19 Gewinne à 300 Mk. auf Nr. 22741 30 195 44 808 63 632 
72 521 73845 85 807 97 199 101 322 103 960 105 276 106 236 113 656 
132 031 133 150 135 093 137 945 168 534 186 702. 

In der Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn à 60000 Mk. auf Nr. 123 442. 

1 Gewinn à 45000 Mk. auf Nr. 56 673. 

1 Gewinn à 30000 Mk. auf Nr. 164 615. 

1 Gewinn & 3000 Mk. auf Nr. 177 194. 

1 Gewinn à 1500 Mk. auf Nr. 8928. 

10 Gewinne à 500 Mk. auf Nr. 14326 29 320 55 897 56 768 
62 864 78 334 98 907 99 375 143 325 176 779. 

19 Gewinne à 300 Mk. auf Nr. 6600 19 148 29 944 35 744 38 263 
45 248 53 536 69 760 74 279 77931 88 859 105 508 114213 121 936 
128 544 137 265 151 347 152 199 160 360. 


Mannigfaltiges. _ 
Magdeburg, 18. Juni. (Haftentlaſſung.) Die feiner 
Zeit wegen Landesverraths verurtheilten Blech und Schiffmacher 
1 ya ohne Ausweiſungsdekret aus dem Gefängniß entlaſſen 
worden. 


(Kaiſer Wilhelms-Denkmal in Gaſtein.) Aus 
Wildbad Gaſtein erhält das „Berl. Frmdbl.“ folgende Meldung: 
„Am Sonntag-⸗Mittag fand in erhebender und feierlicher Weiſe 
die Enthüllungsfeierlichkeit für das Denkmal des hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm I. von Deutſchland ſtatt. Nach einer Ge— 
dächtnißrede in der evangeliſchen Kirche ſetzte ſich der Feſtzug 
nach dem Denkmal in Bewegung. Dort angekommen, gab der 
Erbauer deſſelben, Baumeiſter Georg Abeſſer, die Motive zur 
Errichtung deſſelben kund, worauf die Hülle fiel und der Super⸗ 
intendant Petzholly dem herrlichen Monument die kirchliche 
Weihe gab. Hierauf übergab deſſen Stifter, Herr Hugo Abeſſer 
aus Berlin, daſſelbe der Gemeinde von Bad Gaſtein. Kaiſer 
Wilhelm II. ließ pietätvollerweiſe einen ſchönen Lorbeerkranz 
durch ſeinen Vertreter, den Staatsminiſter Dr. Delbrück, nieder⸗ 
legen. Nachmittags fand ein Feſtdiner von 60 Gedecken ſtatt. 
Zahlreiche Fremde, beſonders Berliner, waren zur Enthüllungs— 
feier eingetroffen“. 

(Zum Berliner Zimmer: und Maurerſtreik.) Die 
Berliner Zimmergeſellen haben die Aufhebung des Generalſtreiks 
beſchloſſen. Die Arbeit wird morgen überall da aufgenommen, 
wo die Forderungen der Geſellen bewilligt werden. Dagegen 
haben die Maurergeſellen beſchloſſen, den Generalſtreik fort: 
zuſetzen, obgleich ſich die Zahl der Streikenden mehr und mehr 
vermindert. 

(Der Streikder Zimmerleute in Frankfurt a. M.) 
iſt beendet, obgleich die Geſellen ihre Forderungen nicht voll 
erfüllt erhalten haben. Sie haben eine Lohnaufbeſſerung von 
2 bis 3 Pfennig pro Stunde erzielt. 

(Ueber das Unglück auf dem Kapellenberge bei 
Wartha), wo der Blitz mehrere Wallſahrer getödtet und andere 
gelähmt hat, wird noch der „Br. Ztg.“ berichtet, daß die Un- 
glücksſtätte von Hunderten von Menſchen, die bewußtlos zur 
Erde ſtürzten, bedeckt war, und daß viele von denſelben durch 
Fußtritte Verletzungen davongetragen haben. Eine große Zahl 
der Anweſenden ſoll von dem Bergabhang geſtürzt ſein; die⸗ 
ſelben wurden aber von den dichten Sträuchern und Bäumen 
aufgehalten. 

(Eiſenbahnunfall.) Der von Frankfurt um 4 Uhr 
50 Minuten abgehende Schnellzug ſtieß Montag Abend 5 Uhr 
10 Minuten mit dem von Heidelberg kommenden Schnellzug 
der Main⸗Neckar⸗Bahn auf dem Bahnhofe in Darmſtadt zu: 
ſammen. Die Trittbretter des Frankfurter Zuges ſind theil⸗ 
weiſe total abgeriſſen. Ein Schaffner wurde von der Maſchine 
erfaßt, erlitt jedoch nur leichte Verletzungen. Am Heidelberger 
Zuge iſt ein Puffer abgebrochen. Von den Paſſagieren iſt 
Niemand verletzt. 

(Ertränkt.) Der Komponiſt zahlreicher Märſche Auguſt 
Muth hat ſich bei Mainz im Rheine ertränkt. Schon vor 
einigen Monaten hatte er verſucht, ih durch Oeffnen der Puls⸗ 
adern das Leben zu nehmen. , - 

(Ein betagtes Brautpaar) wurde dieſer Tage in 
Fürſtenwalde getraut. Der glückliche Bräutigam, welcher noch⸗ 
mals den Bund fürs Leben geſchloſſen, zählt nicht weniger denn 
86 Jahre; die Erwählte ſeines Herzens iſt 60 Jahre alt. 

(Auf ein lenkbares Luftſchiff) iſt einem Herrn 
Gaggino in Singapore in Hinterindien ein deutſches Reichs⸗ 
patent ertheilt worden. 

(Vom Eiffelthurm.) Die „Revue Scientifique“ ver⸗ 
öffentlicht einen Artikel, in welchem der Autor, Max de Nan⸗ 
ſouty, einige intereſſante Berechnungen über den Eiffelthurm 
macht. Es waren zur Errichtung des Thurmes 500 konſtruktive 
Zeichnungen nöthig, die auf 2500 Bogen Papier ausgeführt 
wurden. Das Kilogramm Eiſen koſtete blos 1 Fr. Der Thurm 


zentimeter Bodenfläche. 


zählt 2 500 000 Nieten und 7000 000 Bohrlöcher. Wenn ſich 
Herr Eiffel, der Erbauer des Thurmes, in einen Seſſel ſetzt, ſo 
übt ſein Gewicht einen Druck von 4 Kilogramm per Quadrat⸗ 
Der Druck, den der Thurm per Quadrat⸗ 
zentimeter ausübt, beträgt dagegen nur 2 Kilogramm. Und 
doch iſt der Thurm um 298,3 Meter größer als Herr Eiffel. 
Wollte man dem Thurme einen Ueberzug geben, ſo wären hierfür 
75 000 Meter Stoff erforderlich. Der Thurm koſtete 5 000 000 
Franks, das ſind 250 000 Louisd'ors, die, aufeinandergelegt, 
eine Goldſäule von 300 Metern Höhe bilden würden. 

(Der Quell der ewigen Jugend), die Verjüngung 
der Menſchheit, iſt entdeckt worden. Ein berühmtes Mitglied 
der franzöſiſchen medizinischen Akademie, Prof. Brown-Séquard 
in Paris, hat in ſeinem 72. Lebensjahre endlich ein Elixir 
entdeckt, das ihn verjüngt und dafür den Beweis an ſich ge— 
liefert. Er nimmt Zellſtoff aus den edelſten Organen kräftiger 
lebender Thiere, zerſtampft, verdünnt ihn und ſpritzt ſich ein 
wenig davon unter die Haut. 

(Zu Fuß durch Europa.) Zwei junge Schotten, 
Donato Camerow von Glasgow und A. Bowmann von New⸗ 
caſtle⸗on⸗Tyne, trafen nach zwölfmonatlicher Abweſenheit von der 
Heimath wieder in London ein, nachdem fie den ganzen euro- 
päiſchen Kontinent zu Fuß durchgewandert hatten. Sie waren 
ausgerüſtet mit einem Torniſter und einem tüchtigen Stocke. 
Ihre Route ging von Calais über Dieppe, Havre, Breſt, Nantes, 
Bordeaur, Oporto, Liſſabon, Madrid, Barcelona, Genua, 
Venedig, Trieſt, Krakau, Moskau, St. Petersburg, Riga, Nor⸗ 
wegen und Schweden, Kopenhagen, Hamburg, Amſterdam, Ant⸗ 
werpen, Oſtende zurück nach Calais. 

(Ein Knabe von einem Hahn getödtet.) So un⸗ 
glaublich das klingen mag, ſo iſt es dennoch paſſirt, und zwar 
in dem ruſſiſchen Dorfe Toporowka im Tobolskſchen. Ein 
1½ jähriger Knabe war allein im Hauſe zurückgelaſſen worden, 
wie das in ruſſiſchen Dörfern öfter geſchieht. Als die Ange⸗ 
hörigen zurückkehrten, fanden ſie das Kind mit blutigem Geſicht 
liegen, von einem Hahn am ganzen Kopf ringsum heftig zerhackt 
und verwundet. Eine Wunde war ſogar ſo tief, daß ſie die 
Schädelnaht berührt hatte. Da man keine ärztliche Hilfe, welche 
vielleicht noch wirkſam geweſen wäre, in Anſpruch nahm, begann 
die Wunde zu eitern, ſodaß das Kind eine Gehirnhaut⸗Ent⸗ 
zündung bekam und ſtarb. 5 

(Ein altes Königsgrab.) In Ampklä nächſt Sparta 
wurde ein vollkommen gut erhaltenes Grab aus dem heroiſchen 
Zeitalter entdeckt. Man hält daſſelbe für ein Königsgrab, da 
das Gewölbe Gegenſtände von großem Werthe, unter anderem 
Miniaturſchiffe aus Gold und Silber, Basreliefs, Ringe, zahl⸗ 
reiche Caméen, Waffen und Schilder enthält. Man glaubt, daß 
dieſe Gegenſtände aus dem ſechszehnten Jahrhundert vor Chriſti 
Geburt ſtammen. 

(Wirbelſturm.) Die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika ſind abermals von einer Kataſtrophe heimgeſucht worden. 
In Kanſas hat ein Wirbelſturm große Verheerungen angerichtet. 
Die Stadt Uniontown ſoll vollſtändig zerſtört ſein, wobei viele 
Menſchen ertranken. 

(Die Zahl der Bewohner der auſtraliſchen Ko: 
lonie) am Ende des vergangenen Jahres wird von dem Re— 
gierungs⸗Statiſtiker von Viktoria folgendermaßen angegeben: 
Viktoria 1090 869, New⸗South-Wales 1085 356, Queensland 
387 463, Süd⸗Auſtralien 313 065, Weſt-⸗Auſtralien 42 137, 
Tasmanien 146 147 und Neu-Seeland 607 380 Perſonen. 

Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
2. 19. Juni] 18. Juni 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 5 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 

Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen gelber: Juni⸗Juli. 

epihr⸗ Olin 


loko in Newyork. 
Roggen: loko 


uni⸗Juli . 

uli⸗Auguſt 

N 

Septbr.⸗Oktbr. 
Spiritus: 

50er lofo . 

70er loko. RR 
70er anne t 
Oer Septhr.⸗ Oktober 3510 8 

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 
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Königsberg, 18. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 
56,25 M. Gd., loko nicht kontingentirt 36,50 M. Gd. 

Warſchau, 18. Juni. (Wollmarkt.) Die Zufuhr beträgt 62000 
Pud. Der Geſchäftsverkehr iſt flau, bei vorjährigen Forderungen. 
Geſtern find 2000 Centner Mittelwolle verkauft. Hochfeine Wollen bei 
guter Wäſche mit 4 bis 8 Thaler über das Vorjahr bezahlt. Br uns 
a ya matt. Verkauft find 1500 Centner. Der Wollmarkt ift ver⸗ 

ingert. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
g Thorn den 18. Juni 1889. 
Wetter: kühl. 


=. en ſehr kleines Geſchäft 126/7 Pfd. hell 169 M., 129 Pfd. 
e . 

eren matt 118 Pfd. 136 M., 120 Pfd. 138 M. 

Gerſte Futterwaare 106—110 M. 

Erbſen 120—124 M. 

Hafer 136—140 Mark. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Für Donnerſtag, 20. Juni. 8 
Kühler, wolkig, weithin bedeckt und trübe mit Regen, zum Theil 
heiter. Friſche Winde, in den Küſtengebieten auch ſtark bis ſtürmiſch. 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von jähriger 
Taubheit und.Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 


bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 


senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


1. Klaſſe für o 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der §§ 7, 10 Abi, 1 des 
Geſetzes vom 2. Juli 1875 betreffend die 
Anlegung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in Städten ꝛc. wird der von 
uns im Einverſtändniß mit der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung unter Zuſtimmung 
der Ortspolizeibehörde und der Königlichen 
Kommandantur aufgeſtellte Bebauungs⸗ 
plan für denjenigen Theil der eingeebneten 
innern Feſtungswerke, welcher zwiſchen der 
Gasanſtalt und der verlängerten Kloſter⸗ 
ſtraße belegen iſt, von Montag dem 24. 
Juni cr. ab in unſerem Bureau I (Rath: 
haus) zu Jedermanns Einſicht offen aus⸗ 
liegen. 

ies wird mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß Einwendungen gegen dieſen 
Plan innerhalb einer präkluſiviſchen Frift 
von 4 Wochen, d. h. bis zum 23. Juli er. 
bei dem unterzeichneten Magiſtrat anzu⸗ 
bringen ſind. 

Thorn den 18. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Ergänzung des Beſtandes im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe wird die Lieferung fol⸗ 
gender Gegenſtände: 

350 m. Leinewand zu Männerhemden, 

30 7 ;, 5 „ Bettbezügen, 

5 „ Frauenhemden, 
60 „ Parchend zu Frauenjacken, 

25 „g farrirtes Zeug zu Halstüchern, 

50 „ weiße Leinwand zu Unterlagen, 
8 Dutzend Handtücher, 

17 üchenhandtücher, 
Männerröcke, 
5 77 Männerbeinkleider, 
7 Männertaſchentücher, 
| Tiſchtuch 
hiermit ausgeſchrieben. 

Offerten nebſt Proben und Preisangabe 

ſind verſiegelt und mit der Aufichrift 
„Submiſſionsofferten auf Leinwand pp. 
für das ſtädtiſche Krankenhaus“ 

bis zum 1. Juli cr. im ſtädtiſchen Kran⸗ 

kenhauſe einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen können in 
unſerem Stadtſekretariat IT eingeſehen wer: 


den. 

Ser Üpatikeat 
Neubau des Artushofes 
zu Thorn. 


Zur ga von Verblendziegeln 
bigen Neubau iſt ein Ver⸗ 
dingungstermin auf 
Montag den 1. Juli cr. 
Vormittags 11 Uhr 

feſtgeſetzt, bis i welchem die Angebote in 
verſchloſſenem Umſchlage mit entſprechender 
Aufſchrift einzureichen ſind. Die Bedin⸗ 
Bangen können gegen Einſendung von 1 

ark bezogen werden. 

Thorn den 18. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Magiſtrat wer⸗ 
den Pflegeſtellen in Thorn und Umgegend 
für arme Kinder geſucht. 

Bezügliche Meldungen mit Angabe der 
Bedingungen ſind in unſerem Stabtjefretariat 
1 im Rathhauſe) ſchleunigſt 
abzugeben. 

Thorn den 18. Juni 1889. 


Der Magiitrat. 
Hohwverkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strembaczno 

und Kämpe wird am 

Donnerſtag den 27. Juni er. 
von Vormittags 10 Uhr ab 

in der Apotheke zu Schönſee abgehalten 

werden. Zum Verkaufe kommen: 

an Nußholz: 104 Eichen mit 24,06 
Fm., 6 Rm. eichen Schichtnutz⸗ 
holz, 502 Kiefern mit 411,89 
Fm., 20 Fichten⸗Derbholzſtangen; 

an Brennholz: 1620 Rm. Kloben, 
1080 Rm. Knüppel, 42 Rm. 
Stöcke und 500 Rm. Reiſig ver⸗ 
ſchiedener Holzarten. 

Leszuo bei Schönſee, 18. Juni 1889. 

Königliche Oberförſterei. 


Auktion. 

Montag 5 24. d. M. von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags an werde ich Czarker (Wieſe's) 
Kämpe Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe ver⸗ 
ſteigern. 

W. Wilekens, Auktionator. 


Lehr-Verträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
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iſt die ae und der Geſchmack des 
Kaffee⸗Getränkes, welchem bei der Be⸗ 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗Gewürz in Por⸗ 
tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſe 
Gewürz iſt in Colonialw.⸗, Droguen⸗ 
u. Delikateß⸗Handl. zu haben. 


Apotheke, 


Stab-Jalousieen-PFabrik 


von 


August Appelt, 


Bromberg, 


empfiehlt 


beſte Stab-Jalauſieen 


in einfachſter bis eleganteſter Ausführung 
zu billigſten Preiſen. 

Außer am hieſigen Platze habe ich für 

größere Städte wie Berlin, Breslau, 

Königsberg, Danzig, Poſen, Bromberg ꝛc. 

Jalouſieen in großer Anzahl geliefert und 

ſtehe mit Auskünften und Preiskouranten 


m | BAHR 
— gern zu Dienſten. 


August Appelt, Bromberg, Holzhofſtraße 6 


Für Nieſengebirgs⸗Freunde und Touriſten. 


Soeben erſchien: 


Neue Specialkarte des Riesengebirges 


im Maaßſtab 1:75000 nach der neuen Meßtiſch⸗ Aufnahme bearbeitet von Brey, 
Topograph der Königl. Landes⸗Aufnahme des großen Generalſtabes. 4. Auflage. 
A) Große Ausgabe in ſieben Farben mit Bergzeichnung. 

Situation ſchwarz, Flußnetz blau, Terrain grün, grau, gelb, Bergzeichnung 

Murk Touriſten⸗Wege roth. Preis Mark 2,00, aufgezogen in elegantem Carton 

ark 3,60. 
3) Kleinere Ausgaben in drei Farben mit Schichtlinien. 

Situation ſchwarz, Flußnetz blau, Schichtlinien roth. Preis Mark 0,75, 
aufgezogen in Carton Mark 1,75. 

ie Brey' ſche neue Specialfarte iſt nach Angaben der geſammten Kritik 

ohne Zweifel die ſchönſte, richtigſte und dabei billigſte aller Rieſengebirgs⸗Karten. 


Neuestes Wanderbuch für das Riesengebirge. 


Handbuch für Sommergäſte und Touriſten im Rieſen-, Iſer- und Walden⸗ 
burger Gebirge. 8. Auflage, vom Central⸗-Vorſtand und den Sectionen des Rieſen⸗ 
gebirgs-Vereins revidirt. Preis cartonirt 1 Mk. 

Die 8 ſtarken Auflagen innerhalb kurzer Zeit beweiſen am beſten, daß das 
„Wanderbuch“ nicht nur der zuverläſſigſte, ſondern auch der praktiſchſte und dabei 
billigſte aller Reiſeführer durch's Rieſengebirge iſt. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und von 


Max Leipelt's Verlag 


in Warmbrunn. 


Mein hierſelbſt ſeit 40 Jahren 
9,831 \ beitehendes 

I Wurſt⸗ und Fleiſch⸗ 
* A 1 Geſchäft, 


= E ſtets im vollſtändigen Be⸗ 
triebe, in der Hauptſtraße gelegen, will ich 


Für Zuhnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 


Breiteſtraße. 


Sopha's 


in verſchiedenen Fagons 
dat vorräthig und verkauft zu billigen 
Preiſen 
J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtraße 107, 
neben dem leben dem Offizier⸗Kaf Kaſino. 


30—50 Stück je nach 
ann v« seine 


einem 5 Kilo-Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 


Familien verhältniſſe halber ſofort oder vom 
1. Auguſt dieſ. Is. verpachten. 
Christian Frank, Fleiſchermeiſter, 
S 


3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
5 in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Maltn- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 


GOETHE 


9 2 rvei! d 
Alles portofrei! he 
ſche — 21 tz 2 
Dr. Spranger“ Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 


kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. c. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. Löwen⸗ 
in Kulmsee: i. d. Apotheke 
A Schachtel 50 Pf. 


2000 Pfd. Gänſefedern 


wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch 


FRANK LIN 
4 Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —.60. 


abzugeben und verſende Poſtpackete 
9 Pfd. Netto à Mk. 1,40 pro Pfd. 


Photagruphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. ur 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 
Ein Cello mit ſehr gutem Ton iſt preis: 
werth zu verk. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 
Ein gut nähende Handmaſchine ift für 
6 Mk. zu verkaufen Bäckerstr. 166 l. 


Vreiteſtruße 49 


hochherrſchaftliche Wohnung 1. Etage, 

8 Zim., Küche u. Zubehör, vollſt. renovirt, 

event. auch Pferdeſt., per 1. 7. cr. zu ver⸗ 

miethen. Näheres durch Herrn 

C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255 II. 

$ ute Parterre-Wohnung: 4 Zim. u. 
Zub. v. 1. Okt. für 600 M. zu verm. 

Jakobsſtr. 230 bei Lehrer Chill. 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, stop i. Pomm. 


Mannesichmiüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen und Heilung.“ (14. 
Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken. 


COSTALIA 
eonisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön 
und bequem am Halse sitzend. 
Umschlag 7’/, Cm, breit. 
tzd.: 5. 


WA GN ER R 
Breite: 10 Cm, 
Dtzd. Paar: M. 1.20. 


Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Verein. 


Som merfeſt 


Sonnabend den 22. Juni 
Nachm. von 4 Uhr ab 
in Tivoli. 
Eintritt 20 Pf. Kinder die Hälfte. 
Die Ausführung des 


Concerts 


hat Herr Kapellmeiſter Friedemann mit der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz Nr. 61 freundlichſt übernommen. 
Gütige Gaben an Geld, Speiſen und 
Getränken, Blumen ꝛc. zur Aus rüſtung 
des Feſtes bitten wir vorher an eines der 
unterzeichneten Vorſtandsmitglieder — am 
Feſttage von 2 Uhr Nachm. ab in Tivoli 
— abgeben zu wollen. 
Hedwig Adolph. Bertha Baerwald. 
Lina Dauben. Klara Kittler. 
Marie von Lettow. Henriette Lindau. 
Amalie Pastor. Phyllis von Reitzenstein. 
Charlotte Warda. 


Schmerzloſe 
Zuhn-Opernutionen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 


Zur Ausführung 


ſämmtlicher vorkommenden 


Brunnenmader Arbeiten 
R. Schulz, Brunnehmeiſer, 
Bäckerſtraße 258. 

F, nee 


Die neueſten Tapeten P 


zu den billigſten Preiſen. 
Muſterkarten ſtehen zu Dienſten. 
Alle Oel- und trockene Farben, 
Pinſel, Firniß, Lacke ꝛc. 
empfiehlt billig ſt u 
J. Sellner. 


Spezialität: 8 u. Farben. 
Eu Gerechteſtraße 96. 


aasee? 


Zmei Buckbeuten 


ſind billig zu verkaufen bei 
R. Thomas, Site, 
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Mey’ berühmte Stoffwäsche 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 


> Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit. 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig über- 
zogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- 
geworfen; man trägt also immerneue, tadellos passende Kragen u. Manschetten. 


| Beliebte Facons | Beliebte Facons 


HERZOG 
Umschlag 7°/, Cm. breit, 
Dtzd.: M. —85. 


SCHI 1 LER 
(durchweg gedoppelt) 
re % Om. hoch, 
Dtzd.: M. —.80, 


Nee) 


1 5 Cm. hoch. 
—.70. 


Fabrik-Lager von Mey's Stoffkragen in 


Thorn bei: F. Menzel und Max Braun, 
in Kulmsee bei: J. . Bergmann 


oder direet vom Versand-Geschäft 


Mey & Edlich, Leipzig - Plagwitz. 


1 Medaillon (ſchwarz Email) 
verloren. Bitte gegen 5 Mark Belohnung 
abzugeben Bäckerstrasse 166, | Treppe. 
Billiges Logis. Zu erfr. Bäckerſtr. 225 III. 
Breueſtraße 452 iſt die 1. u. 2. Etage 

vom 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres im Hutladen von A. Rosenthal & Co. 


Auen Nr. 165 ſind 2 große Wohnungen, 
renovirt, von ſofort zu vermiethen. 
R. Hirschberger. 
Ein möbl. Zimmer nebit Kab. u, Bürſchen⸗ 
gelaß vom 1. Juli zu verm. Bache 47. 
A Markt 289 ſind in der erſten 
Etage die von Herrn Rechtsanwalt Aron- 
äumlichkeiten vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Beſichtigung 11 
bis 12 Uhr. Moritz Leiser. 
rückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. DE 
tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


sohn bewohnten 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


a 7257 


— 


S A 


3 uf 


1 
tree Jolly 


Handwerker⸗Li de al, 


Ausflug per Wagen na { 
Sonntag den 23. Juni EM. 
Angehörige der Mitglieder, 
derſelben ſind willtonmel: 4 
a 60 Pf. pro Perſon für 
ſind bei Herrn grifeut Sagen 
ſtraße, bis 20. d. M. Abe 


9 17% U , 
Abfahrt präziſe a au 


A. dune {m 
ausgeführt von der ape 
Anfang 8 Uhr. Entree 570. 
un 
Donnerſtag den 20. 3 
ausgeführt von 1 sapelle m), 
Herrn Mü 
Arenz Ceſleg. 1 
Ai von der 6 11 


Donnerſtag den 20. 
Regiments v. d. Marwitz (8 5. Boni 4 
Von 9 Uhr ab Schnittbilles & 

„Grosses 
Militär 
Regiments von Borcke (4. L. prufili 

Anfang 5 Uhr. 
Donnerſtag 1700 
Regiments . 9 


Schützenh ange r 
Großes Siri 0 
unter Leitung des Herrn 15 720 DR 
Mictorta-Gaften, 8 
-b ont be 
unter Leitung des Ki 
Gewähltes 

Frreich⸗ ont 

Anfang 8 Uhr. 


der Weſtſeite 3 land. N 
Turnuerein 0 
Freitag den 21. Mai | 


nd 
GeneralversamM nl 
bei a 
E 
Mielke’s Ga 
* 


(früher Droese) 


Heute ll. 


Can: 
is abi 2 


ſind zu haben. pr 
; 5 Dombrowski, Duo 5 md 
did N 15 


1400 Thlr Br, 
zum 1. Juli geſucht 7 
Ein Lehre 


und ein I werde 
verlangt bei 
Wardacki, Bromberg 


a ur a 
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Weizen - 8 

Roggen 

Gerſte „ ‚ 

a Tee „ j 

upinen 11 60 

Wicken . 5 d 

Stroh Wit) ( 113 

5 u; * dm. " 

len 3 BR " 10 0 N 

artoffen . - + |.nBifo | 

arte : . 1somil ir 

Roggenmehl. Hilo Hl 

Rindfleisch v. d. Keule |1 Keil 1 
„ Bauchfleiſch " 

Kalbfleiſch h. „ b 

Schweinefleiſchh . f hr 

Geräucherter Speck. " 

Fame 78 5 

„ N 

ae 21: 2) Seal 

Zander 0 h 

Hechte 0 

Barſche " 

Schlee 5 " 

Ni. 0 

N et! ©: 

piritus » 

Spiritus denaturirc — \ 
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